
jeder Betriebsangehörige begreift: Ein chemi
scher Betrieb kann künftig nur dann seine 
volkswirtschaftlichen Verpflichtungen voll er
füllen, wenn der harten Wahrheit Rechnung 
getragen wird, daß seine Ausrüstung und An
lagen nach spätestens fünf bis sieben Jahren 
moralisch verschlissen sind. Nur der Betrieb 
wird zu Pionier- und Spitzenleistungen gelan
gen, der mit hochqualifizierten Kadern und neu 
entwickelten hocheffektiven Verfahren einen 
Vorsprung auf dem Weltmarkt erreicht und ihn 
ständig ausbaut.,

t
Harte Tatsache und wirksame Hilfe
Das ist eine feststehende Tatsache. Daran ist 
nichts zu ändern, auch wenn sie manchem Ge
nossen als zu drastisch dargestellt erscheint 
und die Partei ihm sagen muß, welche Anfor
derungen sich daraus an seine eigene Entwick
lung ergeben. In den Aussprachen mit den 
Parteikadern haben die Schlußfolgerungen aus 
dem 12. Plenum und der Beschluß des Polit
büros vom 14. Oktober 1969 über die Wissen
schaftsorganisation der chemischen Industrie der 
DDR eine große Rolle gespielt. Sie sind Aus
gangspunkt und Grundlage unserer Arbeit mit 
den Parteikadern.
Die Hilfe und Unterstützung, die die Partei
organisation den Parteikadern bei der Aneig
nung der notwendigen politischen und fach
lichen Qualifikation gewährt, stützt sich u. a. 
auf die Ausführungen des Genossen Erich 
Honecker auf dem 12. Plenum. Genosse 
Honecker forderte, immer zu beachten, daß die 
Kampfkraft der Partei abhängig ist von der 
politischen und fachlichen Qualifikation der 
Parteikader, die verbunden sein muß mit sol
chen Charaktereigenschaften wie Kämpfertum, 
Ehrlichkeit, Bescheidenheit, Sachlichkeit und

Beharrlichkeit. Für eine Parteiorganisation, die 
diese Forderung ernst nimmt, reichen die par
teierzieherischen Aufgaben über das Werktor 
hinaus. Sie erfordern viel Einfühlungsver
mögen und pädagogisches Geschick sowie tat
kräftige Hilfe an Ort und Stelle.

Kaderperspektivprogramm — 
kein „Schulbeschickungsplan“
Als die ersten Kaderperspektivprogramme aus 
den APO Vorlagen, beschloß die Parteileitung, 
zu diesen Fragen mit allen Sekretären einen 
Erfahrungsaustausch durchzuführen. Das war 
notwendig, weil einige APO-Leitungen noch 
nicht begriffen hatten, um was es uns geht. Sie 
begnügten sich damit, lediglich auf ein bis zwei 
Seiten aufzuschreiben, wer wann zur Schule 
geschickt werden soll. Aber ein Kaderperspek
tivprogramm ist doch nicht nur ein Schul
beschickungsplan, dieser kann doch nur ein Teil 
des gesamten Programms sein.
Genosse Honecker hat das auf dem 12. Plenum 
sehr deutlich gesagt: „Das Parteimitglied
festigt sich in erster Linie in der täglichen Par
teiarbeit, im Kampf um die Durchführung der 
Parteibeschlüsse. Deshalb sollten die Grund
organisationen und Kreisleitungen die Praxis 
des Parteilebens, die Durchführung niveauvoller 
Mitgliederversammlungen, die ehrenamtliche 
Arbeit und die Erteilung und Abrechnung von 
Parteiaufträgen noch stärker als bisher in das 
System der Qualifizierung der Genossen ein
beziehen.“
Viele APÖ-Leitungen unseres Werkes haben 
das auch richtig verstanden und in ihrem Kader
perspektivprogramm berücksichtigt. So haben 
die Genossen der APO Gase und der APO 
Niederdruck genau überlegt, welcher Genosse

auf Hochtouren zu arbeiten. Eine 
solche Arbeitsweise ist für eine 
wirkungsvolle Parteiarbeit je
doch nicht zulässig. Unter wirk
samer Hilfe der Leitung verstehe 
ich einen konstruktiven Maß
nahmeplan zu erarbeiten, der ab 
sofort alle Mitglieder und Kan
didaten konkret auf die Aufga
ben in Vorbereitung des Um
tausches . der Parteidokumente 
orientiert.

Die APO XII hat ihren Maß
nahmeplan bereits Anfang Mai 
1970 erarbeitet. Er ist in sechs 
Teilplänen untergliedert, enthält 
eine Kurzinformation und einen 
Fragespiegel. Mit der Kurzinfor- 
znation — in schriftlicher Form -- 
wurden bereits am 21. Mai 1970 
alle Mitglieder und Kandidaten 
über die durchzuführenden Maß
nahmen informiert. Weiterhin er
folgten: Festlegungen des Ter
mines für die Abgabe der Paß
bilder, für die außerordentlichen 
Mitgliederversammlungen sowie 
für die Ausschreibung der Frage

bogen, der persönlichen und ka
meradschaftlichen Aussprachen 
usw. Urlaub und Studium wur
den bei der Festlegung der ver
schiedenen Termine berücksich
tigt, so daß alle Mitglieder und 
Kandidaten bis zum 10. Juli 1970 
schriftlich über die persönlichen 
Termine informiert werden und 
von sich aus alle systematischen 
Vorarbeiten für den Umtausch 
der Parteidokumente treffen 
können.
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